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I. Einleitung  

Am 09. Juli 1975 wurde der Kooperationsver-

trag zwischen der Ruhr-Universität Bochum 

und der IG Metall unterzeichnet. 40 Jahre 

später, im Juli 2015, blicken die beiden Ko-

operationspartner aus Wissenschaft und Ar-

beitswelt auf eine langjährige und erfolgrei-

che Zusammenarbeit zurück. Die Ruhr-

Universität Bochum und die IG Metall beton-

ten mit der Vertragsunterzeichnung ihr ge-

meinsames Interesse an einer zukunftswei-

senden Bildungsarbeit und kooperierten 

fortan in den Bereichen Forschung, Weiter-

bildung und Lehre. Wörtlich heißt es in der 

Vereinbarung: 

„[Die Kooperationspartner] sind an einer 

verstärkten Hinwendung der Wissen-

schaft zu Problemen interessiert, die sich 

aus den Lebensverhältnissen der abhängig 

Beschäftigten und deren Arbeitsbedin-

gungen im Betrieb sowie unmittelbar am 

Arbeitsplatz ergeben“ 

Die gegenseitige Annäherung war nicht un-

umstritten, denn die institutionelle Zusam-

menarbeit zwischen Universitäten und Ge-

werkschaften stellte Mitte der 1970er Jahre 

ein absolutes Novum dar – sowohl in der 

bundesdeutschen Universitätslandschaft als 

auch in der Gewerkschaftsgeschichte. So war 

das damalige Verhältnis zwischen Hochschu-

len und organisierter Arbeitnehmerschaft 

von Skepsis geprägt und es mussten zahlrei-

che Widerstände überwunden werden. Heu-

te, nach 40 Jahren Zusammenarbeit, lässt 

sich resümieren: Die Kooperation hat sich 

zum beiderseitigen Nutzen bewährt. Sowohl 

die Ruhr-Universität Bochum als auch die IG 

Metall konnten in vielerlei Hinsicht vonei-

nander lernen und die Erfolge der gemein-

samen Kooperation ließen die anfängliche 

Skepsis schnell in Vergessenheit geraten. Zu 

dieser erfolgreichen Zusammenarbeit konnte 

vor allem die Gemeinsame Arbeitsstelle 

RUB/IGM beitragen, die im Jahr 1979 auf 

Grundlage des Kooperationsvertrags als zent-

rale Einrichtung an der Ruhr-Universität 

Bochum ins Leben gerufen wurde und bis 

heute das Herzstück der gemeinsamen Ko-

operation bildet. Ihr kommt zum einen eine 

wichtige Brückenfunktion zu, indem sie die 

verschiedenen Interessen und Erwartungen 

der Universität und der Gewerkschaft be-

rücksichtigt und miteinander in Verbindung 

setzt. Zum anderen folgt die Gemeinsame 

Arbeitsstelle RUB/IGM in ihrer Arbeit dem 

Selbstverständnis einer praxisorientierten, 

transdisziplinären Sozialwissenschaft, in 

deren Zentrum die Entwicklung von For-

schungs- und Lehrprojekten steht, die den 

wechselseitigen Dialog zwischen Wissen-

schaft und Arbeit fördern und zu einer Er-

weiterung von Denkhorizonten und zur 

Entwicklung von Handlungsspielräumen in 

beiden Gesellschaftsbereichen führen soll. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, ko-

operiert die Gemeinsame Arbeitsstelle 

RUB/IGM mit verschiedenen wissenschaftli-

chen Einrichtungen, wie universitären Lehr-

stühlen der Arbeits-, Industrie- und Organi-

sationssoziologie sowie den Ingenieurwis-

senschaften, mit Forschungs- und arbeitsori-

entierten Beratungs- und Bildungseinrich-

tungen und schließlich auch mit gewerk-

schaftlichen Fachabteilungen. Da die unter-

schiedlichen Einrichtungen im selben orga-

nisationalen Feld der arbeitsweltbezogenen 

Forschung und Entwicklung operieren, steht 

die Kooperation zwischen Universität und 

Gewerkschaft – und damit die Arbeit der 

Gemeinsamen Arbeitsstelle RUB/IGM – vor 
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der permanenten Herausforderung in die-

sem Feld ein Alleinstellungsmerkmal zu 

entwickeln, das ihre Existenzberechtigung 

dauerhaft legitimiert. In diesem Sinne stellt 

der Vertrag zwischen der Ruhr-Universität 

Bochum und der IG Metall eine Grenzinsti-

tution (nach Fürstenberg, 1958) zwischen 

Wissenschaft und Arbeitswelt dar.  

Um den damit verbundenen Herausforde-

rung zu begegnen, hat die Gemeinsame Ar-

beitsstelle RUB/IGM durch ihre langjährige 

Kooperationspraxis ein eigenständiges Profil 

entwickelt, welches aus vier spezifischen und 

aufeinander bezogenen Handlungsfeldern 

besteht: Forschungskooperation, Gestal-

tungsprojekte, wissenschaftliche Weiterbil-

dung und universitäre Lehre. Im Rahmen 

von Forschungskooperationen arbeitet die 

Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM mit 

Lehrstühlen und anderen wissenschaftlichen 

Einrichtungen der RUB in drittmittelfinan-

zierten Projekten, die z.B. über die Hans-

Böckler- (HBS) und die Otto-Brenner-

Stiftung (OBS) oder über Bundes- und Lan-

desministerien finanziert sind, zusammen. 

Durch dieses Arbeitsfeld kommt das Selbst-

verständnis der Gemeinsamen Arbeitsstelle 

RUB/IGM einer praxisorientierten Wissen-

schaft in besonderer Weise zum Ausdruck. 

Beispiele für erfolgreiche Forschungskoope-

rationen sind in den letzten Jahren das 

BMBF/HBS-Projekt „Neue Steuerung von 

Universitäten“, das von der HBS geförderte 

Projekt „Innovationen und Industriearbeit 

jenseits des Kerngeschäfts von Unterneh-

men“ sowie die von HBS und OBS geförder-

te Studie „Chancen und Grenzen nachhalti-

ger Standorte- und Beschäftigungssicherung 

– Das Beispiel der Opel-Standorte in Bo-

chum“. Die Gemeinsame Arbeitsstelle 

RUB/IGM ist bestrebt, die in den For-

schungsprojekten generierten wissenschaft-

lichen Erkenntnisse in die soziale Praxis der 

regionalen Akteure einfließen zu lassen. 

Erfolgreich gelungen ist dies beispielsweise 

an der politischen Ausgestaltung des Sozial-

tarifvertrages zwischen der IG Metall und der 

Adam Opel AG vom Juni 2014, der trotz des 

Endes der Automobilproduktion die Fortfüh-

rung der dualen Berufsausbildung des Un-

ternehmens in Kooperation mit der seit 

2009 bestehenden Lernfabrik an der Ruhr-

Universität Bochum vorsieht. Neben den 

Forschungskooperationen zählen auch Ge-

staltungsprojekte zum Kernbereich der Akti-

vitäten der Gemeinsamen Arbeitsstelle 

RUB/IGM. Dabei handelt es sich im Wesent-

lichen um anwendungsbezogene Projekte 

mit außerhochschulischen Partnern, wie z.B. 

die in der Zusammenarbeit mit der Wirt-

schaftsförderung Bochum, der IHK Mittleres 

Ruhrgebiet und dem RUB-Lehrstuhl Sozio-

logie von Prof. Dr. Rolf G. Heinze entstan-

dene Expertise zum Aufbau eines „Innovati-

onsclusters Produktionswirtschaft“ für den 

ehemaligen Standort des Opel-Werkes in 

Bochum. Im Arbeitsbereich wissenschaftli-

che Weiterbildung bietet die Gemeinsame 

Arbeitsstelle RUB/IGM kontinuierliche Aus-

bildungsangebote sowohl für BetriebsrätIn-

nen als auch für PromotionsstipendiatInnen 

der bundesdeutschen Förderwerke an. Bei-

spielhaft für dieses Handlungsfeld ist das aus 

ESF-Mitteln geförderte Projekt „ARIBERA“, 

das gemeinsam mit dem IG Metall-Vorstand 

durchgeführt wurde. Im Bereich der univer-

sitären Lehre engagiert sich die Gemeinsame 

Arbeitsstelle RUB/IGM seit vielen Jahren in 

Studienreformprojekten der Ingenieurwis-

senschaften, um junge IngenieurInnen be-

rufsqualifizierend auf ihre zukünftigen Füh-

rungsaufgaben vorzubereiten. Hervorzuhe-
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ben sind an dieser Stelle das etablierte inter-

disziplinäre Master-Seminar „Management 

und Organisation von Arbeit (MAO)“, das 

seit dem Wintersemester 2014/15 auch für 

Studierende der Sozialwissenschaft geöffnet 

ist, sowie das Bachelor-Seminar zum „Inter-

disziplinären Dialog“ zwischen Studierenden 

unterschiedlicher Fachbereiche. Neben die-

sen innovativen und zunächst aus projekt-

mitteln entwickelten Projektangeboten führt 

die Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 

regelmäßige Veranstaltungen im Regelange-

bot der Fakultät für Sozialwissenschaft 

durch. Im Folgenden werden die Aktivitäten 

der Gemeinsamen Arbeitsstelle im Jahr 2014 

dargestellt.  

 

II. Arbeitsschwerpunkte und Aufgabenbereiche 

1  ARBEITSBEZIEHUNGEN 

1.1 WISSENSCHAFTLICHE WEITERBILDUNG  

1.1.1 ARIBERA: BetriebsrätInnen als Innovationspromotoren 

Auf Basis der erfolgreichen Weiterbildungs-

studiengänge und aktueller Forschungsko-

operationen ist die Gemeinsame Arbeitsstelle 

RUB/IGM am IG Metall-Projekt ARIBERA 

zur Ausbildung von BetriebsrätInnen zu 

überbetrieblichen Innovationspromotoren 

beteiligt. Das innovative bundesweite Wei-

terbildungsprojekt startete im September 

2013. Bis Dezember 2014 wurden zwei Aus-

bildungsstaffeln mit jeweils fünf Modulen 

abwechselnd in der IG Metall-

Vorstandsverwaltung in Frankfurt a.M. und 

in der Lernfabrik der Fakul-

tät für Maschinenbau an der 

RUB durchgeführt. Über die 

wissenschaftliche Weiterbil-

dung wurden die Betriebsrä-

tInnen dazu befähigt, ein 

eigenes arbeitsorientiertes 

Innovationsprojekt zu entwi-

ckeln und sich zugleich kri-

tisch mit der Innovations-

praxis in ihrem Unterneh-

men auseinanderzusetzen. 

Den erfolgreichen Abschluss der Ausbildung 

stellten die Präsentationen der von den Be-

triebsrätInnen entwickelten Innovationspro-

jekte dar. Die methodische Umsetzung der 

Ausbildung wurde innovativ gestaltet: Durch 

die Einbindung von Übungen in der Lern-

fabrik des Lehrstuhls für Produktionssyste-

me an der RUB, haben die BetriebsrätInnen 

unter realitätsnahen Bedingungen Heraus-

forderungen des Lean Managements erarbei-

tet, Kommunikations- und Argumentations-

strategien erprobt und Möglichkeiten zur 
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Erhöhung der Energie- und Materialeffizienz 

im Produktionsprozess kennengelernt. Das 

positive Feedback der TeilnehmerInnen über 

die innovative Ausbildungskonzeption und 

der erfolgreiche Ausbildungsabschluss spie-

gelten sich auch auf der vom 20. bis zum 21. 

November 2014 vom Funktionsbereich Be-

triebs- und Branchenpolitik der IG Metall 

veranstalteten Konferenz „Nachhaltige Be-

triebspolitik gestalten. Handlungsmöglich-

keiten für betriebliche Interessenvertretun-

gen“ wider. Auf der Konferenz kamen Teil-

nehmerInnen und ReferentInnen bzw. Or-

ganisatorInnen der vier ARIBERA Ausbil-

dungsgänge zusammen, um darüber zu be-

raten, wie ökologische, wirtschaftliche und 

soziale Nachhaltigkeit ganzheitlich im Be-

trieb – und unter Einbezug wissenschaftli-

cher Erkenntnisse – bearbeitet werden kön-

nen. Die BetriebsrätInnen berichteten in 

Praxisforen von ihren Innovationsprojekten 

und diskutierten über Möglichkeiten, durch 

proaktives Engagement Beschäftigteninteres-

sen dauerhaft abzusichern. 

1.2 UNIVERSITÄRE LEHRE  

1.2.1  Mastermodul: Management und Organisation von Arbeit (SoSe 2014) 

Zum Abschluss der im Sommersemester 

2014 durchgeführten Praxisphase des ge-

meinsam von der Gemeinsamen Arbeitsstel-

le RUB/IGM und dem Lehrstuhl für Produk-

tionssysteme durchgeführten Moduls „Ma-

nagement und Organisation von Arbeit 

(MAO)“, fanden am 14. Juli 2014 die Präsen-

tationen der Projektarbeiten der Studieren-

den statt. Im Semesterverlauf hatten die 

TeilnehmerInnen des MAO-Moduls die Mög-

lichkeit in Unternehmen zu gehen und an-

hand einer spezifischen Fragestellung die 

Prozesse der betrieblichen Mitbestimmung 

kennenzulernen und diese aktiv zu begleiten. 

Ziel der in Kleingruppen realisierten Projek-

te ist es, die Studierenden für Fragen der 

Gestaltung und des Managements von Arbeit 

zu sensibilisieren und ihnen die Rolle der 

Mitbestimmung und der Sozialpartner im 

betrieblichen Geschehen exemplarisch dar-

zustellen. Für die im Sommersemester 2014 

zum dritten Mal durchgeführte Praxisphase 

konnten vier Unternehmen – Miele & Cie. 

KG (Gütersloh), ThyssenKrupp Steel Europe 

AG (Bochum), Vorwerk & Co. KG (Wupper-

tal), Faiveley Transport SA (Witten) gewon-

nen werden. Als Einstieg in die von den Stu-

dierenden weitgehend selbstorganisierte 

Praxisphase fanden in den Unternehmen 

Betriebsbesichtigungen statt.  

1.2.2  Bachelorseminar: Einführung in die Arbeitssoziologie (SoSe 2014 und WiSe 2014/15) 

Im Sommersemester 2014 und im Winter-

semester 2014/2015 führte die Gemeinsame 

Arbeitsstelle RUB/IGM an der Fakultät für 

Sozialwissenschaft das Seminar „Einführung 

in die Arbeitssoziologie“ durch, das dem 

Bachelormodul „Arbeit“ angehört. Das  

regelmäßig angebotene Seminar führt in die 

zentralen Fragestellungen der Arbeits- und 

Organisationssoziologie ein, wobei schwer-

punktmäßig die Akteure und Institutionen 

der Erwerbsarbeit sowie Ausprägungen und 

Wandel von Formen der betrieblichen Orga-

nisation behandelt werden. 
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1.2.3 Bachelorseminar: Einführung in die Arbeits-, Wirtschafts- und Organisationssoziologie 

(WiSe 2014/15) 

Im Wintersemester 2014/2015 führte die 

Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM an der 

Fakultät für Sozialwissenschaft das Seminar 

„Einführung in die Arbeits-, Wirtschafts- und 

Organisationssoziologie“ durch, das Teil  

des gleichnamigen Aufbaumoduls ist. Die 

Veranstaltung dient als Einführung in die 

grundlegenden Themenbereiche und Erklä-

rungsansätze der Arbeits-, Wirtschafts- und  

Organisationssoziologie und behandelt dabei 

auch aktuelle Frage- und Problemstellungen: 

Welche Probleme und Chancen sind mit 

dem Strukturwandel und der zunehmenden 

globalen Vernetzung von Ökonomien ver-

knüpft, welche zukünftigen Entwicklungen 

sind absehbar und was bedeutet dies für 

wirtschaftliche und politische Akteure? 

1.2.4 Masterseminar: Soziologie der Erwerbsregulierung (WiSe 2014/15) 

Das Seminar „Soziologie der Erwerbsregulie-

rung“ wurde von der Gemeinsamen Arbeits-

stelle RUB/IGM als Bestandteil des Master-

moduls „Erwerbsregulierung und Partizipa-

tion“ an der Fakultät für Sozialwissenschaft 

durchgeführt. Inhaltlich beschäftigten sich 

die Studierenden mit den Dimensionen und 

Institutionen der Erwerbsregulierung im 

sozialen Wandel. Zentrale Themenstellun-

gen der Lehrveranstaltung waren u. a. Akteu-

re, Verfahren und Institutionen der betriebli-

chen Interessenregulierung, Partizipation 

und Mitbestimmung in industriellen Kern-

sektoren und Schlüsselbereichen hochquali-

fizierter Wissensarbeit sowie die Struktur 

und Praktiken transnationaler Erwerbsregu-

lierung. 

1.2.5 HBS – Studienreise nach Bratislawa 

In Kooperation mit der Hans-Böckler-

Stiftung (Referat Promotionsförderung) ver-

anstaltete die Gemeinsame Arbeitsstelle 

RUB/IGM vom 29. September bis 3. Oktober 

2014 ein internationales Seminar zur grenz-

überschreitenden Gewerkschaftskooperation 

in Bratislava (Slowakei) und Wien, an dem 

auch Studierende der RUB teilnahmen. 

1.2.6 Betreuung von Studierenden der Universität Benemérita Universidad Autónoma de  

Puebla /Mexiko an der RUB 

In Kooperation mit dem Lehrstuhl für Sozio-

logie/Organisation, Migration, Mitbestim-

mung von Prof. Dr. Ludger Pries betreute die 

Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM im 

Oktober 2014 eine Gruppe von mexikani-

schen Studierenden von Universität Be-

nemérita Universidad Autónoma de Puebla 

an der RUB. Es wurden sowohl Exkursionen 

als auch Seminarveranstaltungen zum in-

dustriellen Strukturwandel im Ruhrgebiet 

durchgeführt.  
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1.2.7 Gastprofessur an der Universität Benemérita Universidad Autónoma in Puebla/Mexiko 

Zur Vorbereitung eines Doppelmasterab-

schlusses zwischen Rechts- und Sozialwis-

senschaftlichen Fakultät der Universität Be-

nemérita Universidad Autónoma in Pue-

bla/Mexiko (BUAP) und der Fakultät für 

Sozialwissenschaft der RUB erhielt Prof. Dr. 

Manfred Wannöffel von Dezember 2014 bis 

Januar 2015 eine Gastprofessur an der 

BUAP. 

2  ZUKUNFT DES INDUSTRIESTANDORTES DEUTSCHLAND 

2.1  FORSCHUNGSKOOPERATION 

2.1.1  Verbundprojekt: SOPHIE - Synchrone Produktion durch teilautonome Planung und  

humanzentrierte Entscheidungsunterstützung 

Mit dem Kick-off am 16. September 2014 ist 

das vom Bundesministerium für Bildung 

und Forschung für drei Jahre geförderte In-

dustrie 4.0-Verbundprojekt „SOPHIE“ ge-

startet. Zum Projektkonsortium gehören 

AkteurInnen aus Forschung und Entwick-

lung, Anwenderunternehmen sowie Bera-

tungseinrichtungen. Die Gemeinsame Ar-

beitsstelle RUB/IGM begleitet den For-

schungs- und Entwicklungsprozess im Pro-

jekt unter Berücksichtigung von Fragen der 

Mitarbeiterbeteiligung, der betrieblichen 

Mitbestimmung, der Daten- und Informati-

onsverwertung sowie von neuen Qualifikati-

ons- und Kompetenzbedarfen, die sich aus 

der innovativen Produktionsgestaltung erge-

ben. Ziel des Projekts ist die Verknüpfung 

der Realwelt in der Produktion mit der digita-

len Fabrik in Echtzeit. Durch diese Verknüp-

fung soll ein unmittelbarer Abgleich von 

geplanten und realen Abläufen in der Pro-

duktion ermöglicht und darauf basierende 

Eingriffe in den Produktionsablauf durch 

Simulationen abgesichert werden. Von auto-

nom agierenden Agentensystemen werden 

die Analysen der Produktionsprozesse über-

nommen und Entscheidungsoptionen für 

einen optimalen Produktionsablauf vorge-

schlagen. Im Projektvorhaben sind neben der 

Systementwicklung und der technischen 

Umsetzung auch die Analyse und die Gestal-

tung der organisatorischen und mitarbeiter-

bezogenen Anforderungen berücksichtigt. 

Im Arbeitspaket „Organisatorische Integrati-

on, Mitarbeiterbeteiligung und Qualifizie-

rung“ sind die zentralen Projektaktivitäten 

der Gemeinsamen Arbeitsstelle RUB/IGM 

angesiedelt. Neben der Analyse der Mitbe-

stimmungs- und Qualifikationsstrukturen in 

den Anwenderunternehmen gehört die Ge-

staltung der Systemeinführung hinsichtlich 

der Entwicklung eines Partizipationskon-

zepts und einer Musterbetriebsvereinbarung 

sowie die Verwertungsregulierung gewonne-

ner Daten und Informationen zu den Pro-

jektzielen der Gemeinsamen Arbeitsstelle 

RUB/IGM. 
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2.1.2  Verbundprojekt: APPsist - Intelligente Wissensdienste für die Smart-Production. 

Industrie 4.0 – die vierte industrielle Revolu-

tion, basierend auf vernetzter, intelligenter 

Produktion – ist in aller Munde. Welche 

Auswirkungen haben diese technikbasierten 

Veränderungsprozesse auf die Arbeitssituati-

on der Beschäftigten und wie können  

Beschäftigte und BetriebsrätInnen hier mit-

gestalten? Mit diesen Fragen beschäftigt sich 

die Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM im 

Rahmen des Kooperationsprojekts „APPSIST 

– Intelligente Wissensdienste für die Smart 

Production“, das 2013 gemeinsam mit dem 

Lehrstuhl für Produktionssysteme der Fakul-

tät für Maschinenbau erfolgreich akquiriert 

wurde und im Januar 2014 an den Start ging. 

Der vom Bundesministerium für Wirtschaft 

und Energie (BMWi) für drei Jahre geförder-

te Projektverbund von universitären Einrich-

tungen (Lehrstuhl für Produktionssysteme 

an der RUB), Forschungsinstituten (u.a. 

Deutsches Forschungszentrum für Künstli-

che Intelligenz, DFKI; Fraunhofer-Institut 

für Arbeitswirtschaft und Organisation, IAO) 

und Industrieunternehmen, entwickelt und 

implementiert Musterlösungen für cyber-

physische Assistenzsysteme. Die Gemein-

same Arbeitsstelle RUB/IGM übernimmt 

dabei in Kooperation mit der IG Metall eine 

beratende Funktion hinsichtlich der Vertre-

tung von Arbeitnehmerinteressen. In Work-

shops mit BetriebsrätInnen und Beschäftig-

ten werden Interessenlagen, Qualifizie-

rungsbedarfe sowie hemmende und fördern-

de Faktoren für die Umsetzung von cyber-

physischen Assistenzsystemen identifiziert 

und Musterlösungen (u.a. Betriebsvereinba-

rungen) fu ̈r deren arbeitsorientierte Ausge-

staltung erarbeitet. Die Bedürfnisse, Qualifi-

kationen und Kompetenzen der Beschäftig-

ten sollen somit in den Planungs- und Um-

setzungsprozess der technikbasierten Assis-

tenzsysteme einfließen. 

Im Rahmen dieser Forschungskooperation 

fanden im September und Dezember 2014 

erste Meilensteintreffen bei den Anwender-

unternehmen statt. Hier wurden konkrete 

Anwendungsszenarien für Assistenzsysteme 

im Produktionsprozess vorgestellt. Die Sys-

teme wurden von den Entwicklungspartnern 

anhand konkreter betrieblicher Situationen, 

die eine Unterstützung durch Wissensdiens-

te erfordern, wie etwa Wartungstätigkeiten 

oder die Beseitigung von Maschinenstörun-

gen, entwickelt. In einem nächsten Schritt 

sollen die bisher noch statischen Assistenz-

systeme mit Maschinendaten und Kompe-

tenzniveaus der jeweils an den Maschinen 

und Anlagen eingesetzten Mitarbeiter dyna-

misiert werden. Die Gemeinsame Arbeits-

stelle RUB/IGM präsentierte auf den Mei-

lensteintreffen erste Ergebnisse zu den orga-

nisatorischen Rahmenbedingungen in den 

beteiligten Anwenderunternehmen sowie 

zum Regelungsbedarf, der für die Betriebsrä-

tInnen aus dem Einsatz von Assistenzsyste-

men erwächst – wie etwa zu Fragen des Da-

tenschutzes, zu den Möglichkeiten der Leis-

tungs- und Verhaltenskontrolle oder zu Fra-

gen der Veränderung von Tätigkeitsprofilen. 

Zudem wurde der Stand der operativen Ein-

bindung der betrieblichen Arbeitnehmerver-

treter in das Projektgeschehen sowie die In-

halte erster gemeinsam erarbeiteter Rah-

menregelungen für die Testphase im Pilot-
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bereich eines Anwenderunternehmens vor-

gestellt 

 

.

2.2  GESTALTUNG  

2.2.1 Bochum 4.0: Wissensbasierte Stadtentwicklung 

Die Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM ist 

in das Gestaltungsprojekt „Bochum 4.0“ – 

eine Arbeitsgruppe des Rektorates der Ruhr-

Universität Bochum – zur wissensbasierten 

Stadtentwicklung eingebunden. Im Zentrum 

dieser Initiative steht das Konzept der  

„Worldfactory“. Hierbei handelt es sich um 

ein transdisziplinäres Ausbildungs- und  

Unternehmensgründungkonzept der Bo-

chumer Hochschulen, der Wirtschaft, der 

Politik und der Verbände. In diesem Kontext 

ist die Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 

Mitglied im Projektbeirat „Innovationscluster 

Produktionswirtschaft“ der IHK Mittleres 

Ruhrgebiet und der Wirtschaftsförderung der 

Stadt Bochum.  

2.2.2  RUB-Lernfabrik als Bestandteil des Sozialtarifvertrages Opel Bochum 

Im Juni 2014 einigten sich das Opel-

Management und die IG Metall auf einen 

Sozialtarifvertrag, der die Schließung des 

Bochumer Opel-Standortes im Dezember 

2014 reguliert. Durch die enge Zusammen-

arbeit zwischen VertreterInnen des Betriebs-

rates von Opel Bochum, der IG Metall, des 

Opel-Managements, der TÜV Nord Bildung, 

der Ruhr-Universität Bochum und der TU 

Dortmund, ist es gelungen, die Entwicklung 

eines innovativen Ausbildungskonzepts im 

Sozialtarifvertrag zu verankern. In den 

nächsten drei Jahren soll eine Verzahnung 

der praxisnahen Berufsausbildung mit der 

akademischen Ingenieursausbildung ver-

wirklicht werden. Die am Lehrstuhl für Pro-

duktionssysteme (Fakultät für Maschinenbau 

der RUB) angesiedelte Lernfabrik soll in Ko-

operation mit der TU Dortmund zum „Pro-

duktionstechnischen Trainings- und For-

schungszentrum Ruhr (PTR)“ ausgebaut und 

zukünftig sowohl für die berufliche als auch 

für die akademische Ausbildung genutzt 

werden.  

2.2.3 VDI-Tagung in Düsseldorf 

Am 10. Oktober 2014 fand in Düsseldorf die 

vom Verein Deutscher Ingenieure (VDI) 

organisierte Veranstaltung „Innovative Pro-

jekte in der Studieneingangsphase“ statt. Als 

Ergänzung zu den Qualitätsdialogen bot der 

VDI im Rahmen dieser Veranstaltung insge-

samt 11 verschiedenen Workshops an, um in 

einem intensiven Erfahrungsaustausch un-

terschiedliche Lehr-/Lernkonzepte vorzustel-

len und Anregungen für die tägliche Arbeit 

zu geben. Auch die Gemeinsame Arbeitsstel-

le RUB/IGM war durch einen Vortrag von 

Prof. Dr. Manfred Wannöffel zum Thema 

„Lernfabrik“ an der Veranstaltung beteiligt.  
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2.2.4 Bochumer Disput: Bochum nach Opel – welche Zukunft bleibt der Stadt? 

Das Institut für Soziale Bewegungen der 

Ruhr-Universität, die Gemeinsame Arbeits-

stelle RUB/IGM und das Schauspielhaus 

Bochum haben unter dem Titel „Bochumer 

Disput – Globalisierungskonflikte vor Ort“ 

eine gemeinsame Veranstaltungsreihe ins 

Leben gerufen. Die Auftaktveranstaltung zu 

der auf sechs Jahre angelegten Reihe, die von 

der Hans-Böckler-Stiftung gefördert wird, 

fand am Dienstag, den 17. Juni 2014 im 

Haus der Geschichte des Ruhrgebiets statt. 

Das Thema des ersten Bochumer Disputs 

war: Bochum nach Opel – welche Zukunft 

bleibt der Stadt? Eingeladen waren Ottilie 

Scholz (Oberbürgermeisterin der Stadt Bo-

chum), Rainer Einenkel (Opel-Betriebs-

ratsvorsitzender), Norbert Lammert (Präsi-

dent des Deutschen Bundestages), 

Ludger Pries (Ruhr-Universität Bochum), 

Anselm Weber (Intendant des Schauspiel-

hauses Bochum) und Elmar W. Weiler (Rek-

tor der Ruhr-Universität Bochum). Die  

Moderation wurde von Sabine Reich (Schau-

spielhaus Bochum), Sabrina Zajak 

(ISB/RUB) und Manfred Wannöffel 

(RUB/IGM) übernommen. Die VertreterIn-

nen aus Kultur, Politik, Wirtschaft und Wis-

senschaft fragten sowohl nach der Bedeu-

tung von Opel Bochum in Bezug auf den 

wirtschaftlichen und sozialen Strukturwan-

del im Ruhrgebiet als auch nach dem lokalen 

Gestaltungspotenzial für die Zukunftsent-

wicklung von Stadt und Region. Die Auf-

zeichnung der Veranstaltung als podcast 

finden Sie unter folgender URL: 

http://isb.rub.de/isb/bochumerdispute/aufta

kt.html.de 

2.2.5 Detroit – Projekt des Schauspielhauses Bochum 

Vom 30. bis zum 31. Oktober fanden die Ab-

schlussveranstaltungen des Detroit Projekts 

statt, welches vom Schauspielhaus Bochum 

und Urbane Künste Ruhr organisiert wurde. 

Über ein Jahr lang hat das Kunst- und Stadt-

projekt Fragen zu Bochums Zukunft thema-

tisiert und aus den Blickwinkeln der Kunst, 

Kultur und Wissenschaft nach Perspektiven 

der Stadt ohne Opel gesucht. Auch die Ge-

meinsame Arbeitsstelle war neben Künstle-

rInnen und ExpertInnen aus den vier 

europäischen Opel-Städten sowie aus der  

us-amerikanischen Stadt Detroit an dem 

Projekt beteiligt. In diesem Rahmen hielt 

Prof. Dr. Manfred Wannöffel im Oktober 

2014 am Opel Standort in Zaragoza (Spani-

en) einen Vortrag zum industriellen Wandel 

in Bochum und zum Konzept der „Worldfac-

tory“. Aus dem Detroit-Projekt sind feste 

Kooperationsbeziehungen mit dem Auto-

bilcluster Zaragoza sowie ein gemeinsamer 

EU-Antrag (ERAMUS +) zum Konzept der 

Lernfabrik entstanden.  

  

http://isb.rub.de/isb/bochumerdispute/auftakt.html.de
http://isb.rub.de/isb/bochumerdispute/auftakt.html.de
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2.3  WISSENSCHAFTLICHE WEITERBILDUNG 

2.3.1 Weiterbildendes Studium: Innovation durch Mitbestimmung  

Im September 2014 startete der vierte Jahr-

gang des Weiterbildenden Studiums „Inno-

vation durch Mitbestimmung“, welches die 

Gemeinsame Arbeitsstelle in Zusammenar-

beit mit dem DGB Bildungswerk NRW e.V., 

der Akademie der Ruhr-Universität und dem 

IG Metall Bezirk NRW durchführt. Ziel des 

Kooperationsprojekts ist es, Betriebsratsvor-

sitzende, stellvertretende Betriebsratsvorsit-

zende und freigestellte Betriebsratsmitglie-

der darauf vorzubereiten „auf Augenhöhe“ in 

Verhandlungen mit dem Management zu 

agieren. Für eine erfolgreiche Betriebsratsar-

beit bedarf es neben umfangreichem Fach-

wissen zunehmend der Fähigkeit, konzepti-

onell und prozessorientiert zu arbeiten. Das 

Weiterbildende Studium greift diese Verän-

derungen in der Gestaltung betrieblicher 

Mitbestimmung auf und will BetriebsrätIn-

nen auf akademischem Niveau, beispielswei-

se auch mit praxisnahen Übungen in der 

Lernfabrik des Lehrstuhls für Produktions-

systeme der RUB, für die aktuellen Heraus-

forderungen und Anforderungen an moder-

ne Betriebsratsarbeit qualifizieren. Der vierte 

Jahrgang des weiterbildenden Studiums en-

det am 12.06.2015 mit der Präsentation der 

während des Studiums erstellten Abschluss-

arbeiten.  

2.4  UNIVERSITÄRE LEHRE 

2.4.1 Interdisziplinärer Dialog: Öffentlichkeitsbeteiligung bei Industrie- und Infrastruktur-

projekten (SoSe 2014) 

Nach erfolgreichem Abschluss der Pilotver-

anstaltung „Interdisziplinäre Aspekte im 

Arbeitsschutz“ im Sommersemester 2013, 

startete im Sommersemester 2014 die zweite 

Auflage der interdisziplinären Lehrveranstal-

tung zum Thema „Öffentlichkeitsbeteiligung 

bei Industrie- und Infrastrukturprojekten“. 

Das vier Semesterwochenstunden umfas-

sende Lehrangebot zur Förderung des inter-

disziplinären Dialogs von B.A.-Studierenden 

der Ruhr-Universität Bochum, wurde ge-

meinsam von dem ingenieurwissenschaftli-

chen Studienreformprojekt „ELLI“ (Exzellen-

tes Lehren und Lernen in den Ingenieurwis-

senschaften) und der Gemeinsamen Arbeits-

stelle RUB/IGM konzipiert. Die Lehrveran-

staltung greift ein aktuelles gesellschaftspoli-

tisches Thema auf: Egal ob Überlandleitung, 

Flughafenerweiterung oder Pumpspeicher-

kraftwerk – fast alle Industrie- und Infra-

strukturprojekte stoßen auf Proteste von 

Teilen der Bevölkerung. Aber ist dies alles 

auf den sogenannten NIMBY- Effekt (Not in 

my Back Yard) zurückzuführen? Mit dieser 

und anderen Fragen beschäftigten sich die 

Studierenden aus unterschiedlichen Fachbe-

reichen und erarbeiteten und diskutierten 

gesellschaftlich tragbare Lösungsansätze. Die 

Lehrveranstaltung setzt ihren inter-

disziplinären Ansatz im zweifachen Sinn 

um: Zum einen seitens der Lehrenden aus 

unterschiedlichen Fachdisziplinen und zum 

anderen durch die interdisziplinäre Zusam-

mensetzung der Studierenden. Durch die 
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Öffnung des Seminarangebots für den  

Optionalbereich kamen TeilnehmerInnen 

sowohl aus den ingenieurwissenschaftlichen 

als auch aus den natur- und geisteswissen-

schaftlichen Fakultäten zusammen. Dies 

ermöglicht eine inhaltlich vielfältige Betrach-

tung des Themas und gab den Studierenden 

die Gelegenheit sich über Fachgrenzen hin-

aus auszutauschen. Eine weitere Besonder-

heit des Lehrangebots ist das innovative di-

daktische Konzept, das sich neben traditio-

nellen Vorlesungen von Experten aus unter-

schiedlichen Fachbereichen auch aus praxis-

nahen, fallorientierten Arbeitsphasen mithil-

fe der Problem-Based-Learning-Methode 

(PBL-Methode) zusammensetzt.  

  

3  BILDUNG 

3.1  FORSCHUNGSKOOPERATION  

3.1.1  BIBB-Projekt: Unterstützung der Interessenvertretung in der betrieblichen Weiterbildung – 

ein Vergleich zwischen Deutschland und Österreich  

Die Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 

kooperiert unter der Leitung von Prof. Dr. 

Manfred Wannöffel und von Prof. Dr. Carola 

Iller mit der Johannes Kepler Universität 

Linz und dem Bundesinstitut für Berufsbil-

dung (BIBB) in einem länder- und bran-

chenübergreifenden Forschungsprojekt zur 

Rolle der Interessenvertretung in der betrieb-

lichen Weiterbildung. Das im Juli 2013 ge-

startete und noch bis Juni 2015 laufende Pro-

jekt untersucht, welche überbetriebliche Un-

terstützung die betrieblichen Interessenver-

tretungen im Themenfeld der betrieblichen 

Weiterbildung bisher erhalten und erarbeitet 

Vorschläge für die bedarfsgerechte Weiter-

entwicklung von Unterstützungsformen. 

Zunächst wurden unter Einbeziehung von 

Schulungs- und Beratungsangeboten, Positi-

onspapieren, Handlungshilfen und Netzwer-

ken von gewerkschaftlichen, öffentlichen 

und privaten Anbietern, ein Überblick über 

relevante Unterstützungsangebote in 

Deutschland und Österreich erarbeitet. Mit-

hilfe von Experteninterviews werden im wei-

teren Projektverlauf Fallstudien zu Unter-

stützungsstrukturen für BetriebsrätInnen im 

Geltungsbereich unterschiedlicher tarifver-

traglicher Regelungen ausgearbeitet. 

Im Rahmen dieser Forschungskooperation 

fand am 10.07.2014 im Bundesministerium 

für Bildung und Forschung (BMBF) in Bonn 

der Workshop „Unterstützungsstrukturen 

für BetriebsrätInnen in der betrieblichen 

Weiterbildung“ statt. Ziel des Workshops 

war es, erste Zwischenergebnisse vorzustel-

len und mit den TeilnehmerInnen aus Wis-

senschaft, Gewerkschaften und betrieblicher 

Praxis beider Länder zu diskutieren. Dabei 

ging es zum einen um die Aufgabenzu-

schreibung und um das Rollenverständnis 

von BetriebsrätInnen im Themenfeld der 

betrieblichen Weiterbildung, das von Schutz- 

über Monitoring bis hin zu einer Treiber- 

und Gestaltungsfunktion reicht. Zum ande-

ren wurde ein Überblick über unterschiedli-

che überbetriebliche Unterstützungsangebo-

te (Schulung/Beratung) für BetriebsrätInnen 

in Deutschland und Österreich gegeben und 
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erste Ergebnisse aus den Fallstudien zur 

Diskussion gestellt. 

 

3.2 GESTALTUNG 

3.2.1 Dritter Bildungsweg an der RUB  

Das Studium ohne Abitur, der Hochschulzu-

gang für beruflich Qualifizierte, hat in den 

letzten Jahren zunehmend an Bedeutung 

gewonnen. Die Forderung der Durchlässig-

keit zwischen beruflicher und akademischer 

Bildung ist zu einem der zentralen Themen 

im bildungspolitischen Diskurs geworden - 

nicht zuletzt angestoßen durch die Diskussi-

on um den drohenden Fachkräftemangel 

und die Reformbemühungen im Kontext des 

Bologna-Prozesses. Immer mehr Berufstäti-

ge wissen um die verbesserten Zugangsmög-

lichkeiten zu einem Studium und suchen 

über ihre berufliche Qualifikation den Weg 

an die Hochschulen. Vor diesem Hinter-

grund kooperiert die Gemeinsamen Arbeits-

stelle RUB/IGM im Rahmen des Gestal-

tungsprojekts „Dritter Bildungsweg an der 

RUB“ mit dem BMBF-Verbundprojekt „Ex-

zellentes Lehren und Lernen in den Ingeni-

eurwissenschaften“ (ELLI), um die Öffnung 

der Ruhr-Universität Bochum für beruflich 

Qualifizierte weiter voranzutreiben und un-

terstützende Strukturen zu schaffen, die ein 

„studierbares“ Hochschulstudium für diese 

Zielgruppe ermöglichen.  

Im Jahr 2014 organisierten die beiden Ko-

operationspartner in Zusammenarbeit mit 

der zentralen Studienberatung zwei Informa-

tionsveranstaltungen zum dritten Bildungs-

weg. Die erste fand im Februar 2014 im Blue 

Square der RUB statt und diente als allge-

meine Einführung für Studieninteressierte 

ohne Abitur: Die Zentrale Studienberatung 

stellte in einem Vortrag die Studienmöglich-

keiten und Zulassungsvoraussetzungen für 

Studieninteressierte ohne Abitur vor und 

beantwortete Fragen zur Studienfinanzie-

rung. Außerdem wurden die Unterschiede 

zwischen einem Vollzeitstudium und be-

rufsbegleitenden Studiengängen erklärt. Im 

Anschluss an den Vortrag standen Mitarbei-

terInnen der Studienberatung, eine An-

sprechpartnerin der Zulassungsstelle und 

StudienfachberaterInnen für Einzelgesprä-

che zur Verfügung. Die zweite Veranstaltung 

fand im Mai 2014 statt und war an beruflich 

qualifizierte Studieninteressierte, die sich 

bereits um einen Studienplatz beworben 

haben, adressiert. In der Veranstaltung wur-

den allgemeine Informationen zu einem 

Studium an der Ruhr-Universität vermittelt 

sowie Themen aufgegriffen, die speziell für 

beruflich qualifizierte Studieninteressierte, 

deren Schulausbildung schon einige Zeit 

zurück liegt, relevant sind. Eine Info-

Broschüre zum Thema ist im März 2014 

erschienen und kann über folgenden Link 

bezogen werden: http://www.ruhr-uni-

bochum.de/zsb/pdf/bq_broschuere_kl.pdf .  

Im Mai 2014 organisierte das Kooperations-

projekt des Weiteren einen RUB-internen 

Workshop, der die Darstellung der bisheri-

gen Projektaktivitäten sowie die Festlegung 

zukünftiger Handlungsfelder für das Koope-

rationsprojekt zum Inhalt hatte. Ein beson-

http://www.ruhr-uni-bochum.de/zsb/pdf/bq_broschuere_kl.pdf
http://www.ruhr-uni-bochum.de/zsb/pdf/bq_broschuere_kl.pdf
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deres Augenmerk galt dabei der Ergebnis-

präsentation zu dem vom Kooperationspro-

jekt durchgeführten Monitoring über die 

beruflich qualifizierten StudienbewerberIn-

nen im Zeitraum von 2010 bis 2014 sowie 

über die derzeit an der RUB eingeschriebe-

nen beruflich qualifizierten Studierenden. 

Vor dem Hintergrund dieser Zahlen disku-

tierten die Kooperationspartner gemeinsam 

mit VertreterInnen des Dezernats 1, des  

Dezernats 2 und der Fakultät für Maschi-

nenbau, welche ursprünglichen Ziele er-

reicht werden konnten, ob neue Ziele hinzu-

gekommen sind und welche nächsten Schrit-

te gemeinsam angegangen werden können, 

um den Hochschulzugang für beruflich qua-

lifizierte Studieninteressierte weiter voran-

zubringen. 

3.3 UNIVERSITÄRE LEHRE 

3.3.1  Bachelorseminar: Einführung in die Organisationssoziologie für SportwissenschaftlerInnen 

(SoSe 2014) 

Im Sommersemester 2014 führte die Ge-

meinsame Arbeitsstelle RUB/IGM gemein-

sam mit der Fakultät für Sportwissenschaft 

an der Ruhr-Universität Bochum das Ba-

chelor-Seminar „Einführung in die Organisa-

tionssoziologie für SportwissenschaftlerIn-

nen“ durch, welches dem Schwerpunktbe-

reich „Sportmanagement“ zugeordnet ist. 

Thematisch beschäftigte sich die Veranstal-

tung mit den grundlegenden Begriffen und 

Fragestellungen der Organisationssoziologie, 

wodurch den Studierenden soziologische 

Sichtweisen näher gebracht wurden. Im Se-

minar wurde die Entstehung von Organisati-

onen im Laufe der gesellschaftlichen Ent-

wicklung vor dem Hintergrund klassischer 

und neuerer organisationssoziologischer und 

theoretischer Ansätze erarbeitet. Neben dem 

Fokus auf Arbeit und Organisation wurde 

dabei auch stets Bezug auf das Sportma-

nagement genommen.  

 



 

Projektmanagement der Gemeinsamen Arbeitsstelle RUB/IGM 2014 

Arbeits-
schwerpunkte 

Arbeitsbeziehungen 
Zukunft des Industriestan-

dortes Deutschland 
Bildung 

    

Forschungs-
kooperation 

 Verbundprojekt: APPsist – 
Intelligente Wissensdienste 
für die Smart Production - 
Autonomik für Industrie 4.0.;  
Laufzeit 1/2014 – 12/2016; 
Förderung: BMWi  
 
Verbundprojekt: SOPHIE  – 
Synchrone Produktion durch 
teilautonome Planung und 
humanzentrierte Entschei-
dungsunterstützung; Förde-
rung: BMBF,  Lehrstuhl für 
Produktionssysteme; Lauf-
zeit 09/2014 – 09/2017.  
 

Unterstützung der Interes-
senvertretung in der be-
trieblichen Weiterbildung – 
ein Vergleich zwischen 
Deutschland und Öster-
reich; Partner: BIBB, Hans-
Böckler-Stiftung (HBS), 
Johannes Kepler Universi-
tät Linz - Institut für Päda-
gogik und Psychologie; 
Laufzeit 07/2013 – 
06/2015. 

Gestaltung   
 

Dritter Bildungsweg an der 
RUB: Kooperation zwi-
schen dem Projekt ELLI 
(Exzellentes Lehren und 
Lernen in den Ingenieur-
wissenschaften) und der 
Gemeinsamen Arbeitsstel-
le RUB/IGM;; Laufzeit: 
2012 – 2015. 
 

Weiterbildung ARIBERA: Betriebsrä-
tInnen als Innovations-
promotoren; Partner: IG 
Metall, Lehrstuhl für 
Produktionssysteme; 
Laufzeit 2013 – 2014. 

Weiterbildendes Studium: 
Innovation durch Mitbestim-
mung, Weiterbildung für Be-
triebsrätInnen; Partner: 
DGB-Bildungswerk NRW, 
Akademie der RUB; Beginn 
4. Staffel: 9/2014. 
 

 

Universitäre 
Lehre 

Master-Modul: "Ma-
nagement und Organi-
sation von Arbeit“ (WiSe 
2013/14, SoSe 2014), 
Kooperation zwischen 
der Fakultät für Maschi-
nen-bau (Lehrstuhl für 
Produktionssysteme), 
Fakultät für Sozialwis-
senschaft und der GAS. 
 
 

Interdisziplinärer Dialog: 
„Öffentlichkeitsbeteiligung 
bei Industrie- und Infrastruk-
turprojekten“ Fakultät für 
Maschinenbau (SoSe 2014). 
 

Bachelorseminar „Einfüh-
rung in die Organisations-
soziologie für Sportwis-
senschaftlerInnen“ (SoSe 
2014; Schwerpunkt Sport-
management). 

file:///D:/test%20homepage/forschung/forschung.html
file:///D:/test%20homepage/forschung/forschung.html
file:///D:/test%20homepage/Gestaltung/Gestaltung.html
file:///D:/test%20homepage/Weiterbildung/Weiterbildung.html
file:///D:/test%20homepage/Lehre/Lehre.html
file:///D:/test%20homepage/Lehre/Lehre.html


Masterseminar „Sozio-
logie der Erwerbsregu-
lierung“ (WiSe 2014/15).  
 
Bachelorseminar „Ein-
führung in die Arbeits-
soziologie“ (SoSe 2014 
und WiSe 2014/15). 
 
Bachelorseminar „Ein-
führung in die Arbeits-, 
Wirtschafts- und Orga-
nisationssoziologie“ 
(WiSe 2014/15). 
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III  Personal und Organisationsentwicklung 2014 
 

Die Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM ist 

seit 1979 eine zentrale Einrichtung der Ruhr-

Universität Bochum. Während die Grund-

ausstattung der Gemeinsamen Arbeitsstelle 

RUB/IGM zu 100 % aus dem Globalhaushalt 

der Ruhr-Universität finanziert wird, unter-

stützt die IG Metall kontinuierlich die Dritt-

mittelakquise. Die Arbeitsschwerpunkte und 

Aufgabenbereiche werden durch einen pari-

tätisch besetzten Arbeitsausschuss mit Mit-

gliedern der IG Metall und der Ruhr-

Universität festgelegt. Seit Juni 2012 gehören 

dem Arbeitsausschuss auf Seiten der IG Me-

tall Dr. Hans-Jürgen Urban (geschäftsfüh-

rendes Vorstandsmitglied), Dr. Bernd  

Kaßebaum, Elin Dera (Gabi Schilling), Jo-

chen Schroth und Fritz Janitz an. Die Ruhr-

Universität ist durch Prof. Dr. Britta Rehder, 

Prof. Dr. Stefan Berger, Prof. Dr. Ludger 

Pries (Rektoratsbeauftragter), Prof. Dr.-Ing. 

Dieter Kreimeier und Prof. Dr. Manfred 

Wannöffel (Geschäftsführender Leiter der 

Gemeinsamen Arbeitsstelle RUB/IGM) ver-

treten. Die Gemeinsame Arbeitsstelle 

RUB/IGM kooperiert innerhalb der Ruhr-

Universität in Forschung, Weiterbildung und 

Lehre mit den Fakultäten für Geschichtswis-

senschaften, Sozialwissenschaft, Sportwis-

senschaft und Maschinenbau (Lehrstuhl für 

Produktionssysteme), mit den Instituten für 

Arbeitswissenschaft, Pädagogik und soziale 

Bewegungen, mit der Arbeitsstelle Wissen-

schaftliche Weiterbildung, der Akademie der 

Ruhr-Universität sowie mit dem Rektorat der 

Ruhr-Universität. Insbesondere durch die 

kontinuierliche Übernahme von Lehrveran-

staltungen an der Fakultät für Sozialwissen-

schaft, der Fakultät für Sportwissenschaft 

und der Fakultät für Maschinenbau ist die 

Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM in die 

wissenschaftliche Grundausbildung an der 

RUB mit zwölf Semesterwochenstunden 

(SWS) strukturell eingebunden. Die Lehre zu 

arbeitsweltlichen Themen schließt dabei 

umfangreiche Prüfungsleistungen, die Be-

treuung und die Begutachtung von BA-, Mas-

ter- und Diplomarbeiten sowie Betreuungen 

von Promotionen im Rahmen der Research 

School mit ein. Außerhalb der Ruhr-

Universität Bochum unterhält die Gemein-

same Arbeitsstelle RUB/IGM regionale Ko-

operationen mit dem Zentrum für Hoch-

schulbildung an der Technischen Universität 

Dortmund, mit dem IAQ an der Universität 

Duisburg-Essen, mit Arbeitgeber- und Ar-

beitnehmerverbänden sowie mit Vertretern 

aus Politik und Wirtschaft. International 

kooperiert die Gemeinsame Arbeitsstelle 

RUB/IGM mit den Universitäten in Antalya 

(Türkei), Puebla (Mexiko) und Oviedo (Spa-

nien). Der Geschäftsführende Leiter der Ge-

meinsamen Arbeitsstelle RUB/IGM enga-

giert sich weiterhin als Vertrauensdozent der 

Friedrich-Ebert-Stiftung und der Hans-

Böckler-Stiftung. Personell haben sich im 

Berichtjahr 2014 folgende Änderungen erge-

ben: 

Als neue studentische Hilfskraft konnte An-

na-Katharina Conrad gewonnen werden, die 

seit dem 15.10.2014 bei der Gemeinsamen 

Arbeitsstelle RUB/IGM beschäftigt ist. Ihr 

Aufgabenschwerpunkt liegt in der Betreuung 

des Weiterbildungsangebots Prozessma-

nagement: „Organisationsorientierte Schlüs-
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selqualifikationen“. Axel Hauser-Ditz konnte 

sein Beschäftigungsfeld durch die Akquise 

des APPsist-Projekts ausbauen, das er zusätz-

lich zum BIBB-Projekt übernahm. Pia Sabri-

na Wagner, M.A. ist nach wie vor für die 

Begleitung des interdisziplinären Lehrange-

bots „Management von Arbeit und Organisa-

tion (MAO)“, für die wissenschaftliche Wei-

terbildung für BetriebsrätInnen (ARIBERA) 

und für die Gestaltung des Dritten Bil-

dungswegs an der Ruhr-Universität Bochum 

zuständig. Julia Charlotte George, B.A. über-

nahm zusätzlich zur Betreuung von „Innova-

tion durch Mitbestimmung“ Aufgaben im 

BIBB-Projekt. Mark Esteban Palomo, B.A. 

unterstützt aktuelle Forschungsprojekte. 

Melissa Reuter ist weiterhin mit allgemeinen 

Unterstützungstätigkeiten betraut. Theresa 

Reymann verließ die Gemeinsame Arbeits-

stelle RUB/IGM nach erfolgreichem Ab-

schluss ihres Masterstudiums. Petra Müller 

leitet das Sekretariat. 

 

 

 

 

IV  Personalliste 2014 

Prof. Dr. Manfred Wannöffel (Geschäftsführender Leiter) 

Petra Müller (Verwaltungsangestellte) 

Axel Hauser-Ditz (wissenschaftlicher Mitarbeiter – 35 Std.) 

Pia Sabrina Wagner (wissenschaftliche Mitarbeiterin – 30 Std.) 

Julia Charlotte George (wissenschaftliche Mitarbeiterin – 15 Std.) 

Mark Julian Esteban Palomo (wissenschaftliche Hilfskraft – 8,5 Std.) 

Melissa Reuter (studentische Hilfskraft – 14 Std.) 

Anna-Katharina Conrad (studentische Hilfskraft – 10 Std. ab 15.10.2014)  

Theresa Reymann (wissenschaftliche Hilfskraft – 19 Std. bis 31.03.2014) 
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V  Publikationen 2014 

 

Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM (2014): Dialog, 09/2014 Seminar "Management und Orga-

nisation von Arbeit (MAO)" – interdisziplinär, praxisnah, innovativ. Bochum.  

Prinz, Christopher / Morlock, Friedrich / Wagner, Pia / Kreimeier, Dieter / Wannöffel, Manfred 

(2014): „Lernfabrik zur Vermittlung berufsfeldrelevanter Handlungskompetenzen. Fragen der 

Gestaltung und des Managements von Arbeit theoretisch kennenlernen und in einer Lernfab-

rik realitätsnah erproben“. In: Industrie Management, 30 (2014) 3, GITO Verlag, Berlin, S. 39-

42. 

Wannöffel, Manfred (2014): „50 Jahre Opel-Werke in Bochum“. In: Schauspielhaus Bochum / 

Urbane Künste (Hg.): Schichtwechsel. Das Detroit-Projekt. Ein Handbuch für Städte im Wan-

del / A Handbook for Changing Cities, Berlin, S. 27-30. 

Wannöffel, Manfred (2014): „Einfluss der betrieblichen Mitbestimmung auf die regionale Wirt-

schaftsförderung“. In: Beck, Rasmus C. / Heinze, Rolf G. / Schmid, Josef (Hg.): Zukunft der 

Wirtschaftsförderung, Baden-Baden, S. 301-316. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://rubigm.ruhr-uni-bochum.de/Veroeffentlichungen/MAO_DIALOG_HOMEPAGE.pdf
http://rubigm.ruhr-uni-bochum.de/Veroeffentlichungen/genios1.pdf
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